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versalismus sich als Spielart des allgemeinen WEeST- » Theologie des rellgiosen Pluralismus« n den
ichen Denn el kamen zustande, Mittelpunkt: Offenbarung, Gott, rinıtat, rIStUS,
indem [al tür die eigene Kultur DZW. ihre eligion das Heil, das eIC G(jottes und die PraxIıs des
YaZ selhstverständadlich ra Ubermacht alnen UNI- Dialogs.
versalen nspruc er!| Naturgemals gehen die LD)UPUIS grenzt sich meılst In sehr klarer Weilse
Überlegungen ZUr nkulturation In vielen Fallen aallı VOT) der pluralistischen Religionstheologie ab, als
pastoralen ach Ihrer christlichen Verwirklichung deren Mauptvertreter ET iımmer wieder Paul Knıt-
einher, eC| enn Sievernich ISst NUT nebenDe!l ter und John Hick ıtıert und einer ausführlichen
Missionshistoriker, sondern VOT allem Pastoraltheo- Kritik unterzieht FEhenso Klar ISst sern Buch jedoch
10ge lles In allem andelt sich Ine onl- VOT) dem Bemühen gekennzeichnet, innerhalb alıner
gelungene und reichhaltige Festschri tradıtionellien Dogmati der iımmer dringenderen
olfgang Reinhard/ Freiburg Br Herausforderung der Begegnung mit den anderen

Rellgionen gerecht werden. IC selten geht elr
die Grenzen dessen, VVd>$s ihm Ine traditionelle

Dupuls, Jacques theologische Methode arlauben IT1aY, nıe ber
nterwegs alıner christlichen Theologıie daruber hinaus. Diese Entscheidung stellt zugleic
des rellgiosen Pluralismus Ine der grölsten tarken wıe Ine der Schwächen
(Salzburger Theologische tudien, 38) des Ruches dar Dupuls zelgt, ass auch die klas-
Tyrolia-Verlag/Innsbruck 2010, 596 sische katholische Epistemologıie n der Lage st,

den Dositiven VWert der Religionen n Gottes eills-
)as religionswissenschaftliche eNrDucC des nel- plan beschreiben; seIne Wahl alner einzigen
gischen esuNnen DUPUIS, das international Hereits theologischen Methode MacC Ihn Jjedoch aum
semt seınem ersten Frscheinen 199 / aınem Stan- anschlusstählg Tur aktuelle Dostmoderne rellgions-
ardwer)| avanclert ISt, leg nNun nalıch auch n theologische Iskurse
deutscher Sprache VOTVT. Der uTtor (1923-2004) WaT Gerade angesichts dieser methodologischen
als Hochschullehrer In elh| und RKom SOWIe als Begrenzung ıst [11S5SO Dedeutsamer, ass [LD)UPUIS
erater des Papstlichen ates Tur den Interreligiösen In seınem Knappen :azı Ende bekräftigt, ass
Dialog Von/n einem lebenslangen Austausch ZWI- der prinziplelle religiÖse Pluralismus de IUre OTTeN-
schen europäischer und aslatischer Rellglositat und Har einen positiven 1atz IM Heilsplan (,ottes tür

die Menschhaeit Hesitzt DIie »Einzigartigkeit undTheologie gepragt. Das Verfahren, das diıe Glau-
benskongregation AaUs$s Anlass der Veröffentlichung Universalitat Jesu Christi« 52 die ST ahbenftalls
dieses | ehrbuches mMıit der Veröffentlichung eiıner unterstreicht, SCNIE auTgrun der Relationalität,
Notitfikation 2001 ZUEA Abschluss brachte, brachte die mMıit Inr verbunden ISt, die Offenbarung Uund
dem uTtOor reitere internationale Bekannthel und Heilswirksamkeit Gottes In den anderen Religionen
auch Unterstutzung. die Notifikation der deut- NIC aus, sondern ausdrücklic! In Die »reziproke
schen Ausgabe (pTlichtgemals) In eiınem Anhang KonvergenzZ« 531 aller Religionen stellt TUr den
beigegeben ist, kann Mal sich ach der ekture des UTO aın eschatologisch ErNOoTTTES reignIis dar, In
Bandes aIn eligenes Bild VOT! der Sachgemälßheit der dem sich die Selbstoffenbarung Gottes endgültig
Kritik der Glaubenskongregation machen. artfullt

n seınem Vorwort ordnet ans VVALDENFELS Fine austführliche Bibliografie, en Personen-
das Buch nistorisch und Diogratisc eIn, während und aın Sachregister nelfen, das enrbuc und die
der Herausgeber der deutschen Ausgabe, Ulrich emal wissenschafttlich arschlielsen. er

der erwahnten Notiftfikation tinden sich Im An-VWINKLER, In seınem Vorwort nachdrücklich darauf
verweist, dass »Dupuls als ;oll rehabilitiert« nang die Stellungnahme VOoT Peter-Hans KOL-
zusehen ISt, da »keiner seiner edanken Vel- VENBACH Aa7ZUu SOWIE das Vorwort ZUT indischen
urteilt« wurde (21) Ausgabe, das Bischof Henry D SOUZA 2001 geE-

Das eNnrbuc ISst IM Wesentlichen n einen NIS- schrieben hat
torischen und einen systematischen Tell gegliedert. Wer sich innerhalb der Katholischen Theologie

mıit den aktuellen Diskussionen ber Dialog undDer Nistorische Tell analysiert die Bewertung der
Religionen UrC die Theologie VOT) Hiıbilischer Zeılt Religionen etTassen WIlll, Kam schon n den etzten
DIS In die Gegenwart. FIN deutlicher Schwerpunkt Jahren DUPUIS enrDuCcC NIC| vorbel. L)ass

un uch In einer gelungenen und lesenswertenIrd n das 70. Jahrhunder gelegt, In dem das
/welte Vatikanische Konzil ach Ansıcht des Autors deutschen UÜbersetzung vorliegt, wird seIn tudium
yeInen Wirklichen ruC| mMıit der Vergangenheit erheblich aerleichtern. uch seIiner Rezeption In
und eiınen Neubeginn darstellt « X WEellll andere theologische Disziplinen dürfte [1UT71 nıIChHtsS
die Beziehungen der katholischen Kırche den mehr IM VWeg stehen
anderen Religionen geht Stefan Silber/Sailauf

Der zweiıte Tell stellt zentrale Themen tuür
die Diskussion der VOT)] ihm vorgeschlagenen

g 96. Jahrgang Z


